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Hans Moser:

Biographie eines berühmten Malers

Gurmandinski. Geboren 1903. Er ist der Vater des schweizerischen Tachismus. Er nahm seine Kunst nicht ernst,
bis er als Fünfundvierzigjähriger beim Wädli-Essen die Harmonie der Flecken auf seiner Weste entdeckte. Er
wurde dadurch inspiriert und begann zu schaffen. Mit einer simpeln Palette von Ketchup und Bratensauce

begann er, und heute ist er ein Meister im Setzen der Valeurs, mit Nuancen von Curry-Hühnersauce, Mehlsuppe
und Hagebuttenkonfitüre. In der kühnen Gegenüberstellung von Rotkohl und Meerrettichsenf gar tut es ihm
keiner gleich. 1951 erhielt Gurmandinski ein Stipendium für seine Schöpfung <Bratwurst und Sauce B^arnaise auf
grüner Samtweste>. Ein paar Jahre später bezahlte ihm der Staat eine Studienreise in die Küche des New Yorker
Waldorf-Astoria, als Belohnung für seine verschiedenen Güggelifett-Westen.
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